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i jriestraŜ" . ...... .. ..

mmm  Krelsblati fürden Dillkrcis.
Dnigl Mü verlaßM SLCddruckeret£ WeiSenvacv in Ai<le«v«?K
SerchLMrteller 5cd«lrrrarre * Jmmh  VNlendukg KfoMo

Jnfertionspreffe : Di? kleine6.gesp.
Anzeigenzeile 15 4 , die Reklamen»

♦ zeile 40 4 . Bei unverändert. Wieder»
: holungs- Aufnahmen entsprechender
» Rabatt, für umfangreichere Aufträge
: günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten»
; zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 4 . ** ........................................t

4ä
Ul

'5 ^, Brotgetreide verfüttert,
„.riu iibiftt sich am Vaterland - !

Amtlicher teil.
gusführungsamveisung

k „ s rt ii n rt ve s Bunde srats über den
i^ erbr 'mit Leimleder vom 24. Februar  1916
kerkeh (Reichs -Gesetzt»l. S . 113).

W . des 8 15 der Bundesratsverordnunz über den
k ^ r mü Leimleder vom 24. Februar 1916 wird bestimmt-xerkehrMl̂ i. Behörden.
I . -jhere Verwaltungsbehörde im Sinne der 88 7 und 1»
K» Verordnung ist der Regierungspräsident , sur Berlin der
Kerprästdent. ^as in 8 8 der Verordnung vor-

erfahren zur Uebertragung des Eigentums ist der
gesehene ^ benzollern der Oberamtmann ), in Stadtkreisen
?Ä ^ waltung . , Im Landespolizeibezirk Berlin ist^ ^ Don Berlin zuständig. ,
^Jrtttchzuständig ist die Verwaltungsbehörde , in deren

H-. ^ „ .rlpifyimaen der höheren Verwaltungsbehörden
Anaemessenheit des Preises (8 7) ist ausschließlichdie

.Ware zur Zeit des Gefahrüberganges maß-
Beschassenheit der̂ are zuro Unkosten und Gewinn
^bend. Anschaffugp ' Z per 'Verordnung vorgeschrie-

bene» Preise t » und handelsüblichem!
«nw - g-» °d» SchM

^ Entspricht die Ware diesen Voraussetzungen Nicht, so
bat ein entsprechender Preisabschlag einzutreten.^ nftexftc Preis grenze gelten die nach 8 6
- ^ nna ermMelten Durchschnittspreise, soweit sie nicht
jf ’S im  Absätzen 2, 3 und 4 festgesetzten Höchstgrenzen

*S £ bea« Lieferer der so ermittelte Höchstpreis geboten,
io bedarf es, falls er gleichwohl die Festsetzung des Preis ^
imrcb-die höhere Verwaltungsbehörde beantragt (8 )'
iipr Entscheidung einer materiellen Nachprüfung nicht,
w mtSZ ™ d « Kriegs«»- ,« »» !»
Li Gegebenenfalls sind Sachverständige zuzuziehen.

Berlin, den 13. März 1916.
Ser Mnister für Handel und Gewerbe. I . A. : Lusensrh.
Der Mnister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

I . A. : Gras von Kehserlingk.
Der Mnister des Innern . I . A. : v. ^arotzkh. _

Mortt»«. de» März 1»I6
c auf dem Schlachtviehhofe Berlin und auf Schlachtvieh-

Märkten westlich von Berlin im ganzen höchstens7 Proz.
berechnet werden. „

Vorstehende Festsetzung tritt mit ihrer Veröffentlichung
in den Kreis- und Amtsblättern des Regierungsbezirks, spä¬
testens am 21. ds. Mts . in Kraft.

Frankfurt a. M., den lc>. Marz 1916.
Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorstand:
gez. v. Bernus,  Königl . Landrat ._

76. Jihkglmg

r:n«m.

llussührungsanweisung
zu der Bekanntmachung des Reichskanzlers über die Einfuhr

von Kakao vom 3. März 1916 (R .-G.-Bl . S . 1 ).
Auf Grund des 8 9 der VorbezeichnetenBekanntmachung

wird bestimmt: . . „ ö v „_
Höhere Verwaltungsbehörde im Mnne des 8 8 der

Bekanntmachung ist der Regierungspräsident , für Berlin oer

^ ^ Zuständige Behörde für das im 8 6 Abs. 2 dev Bekannt-
mchung vorgesehene Perfahren bei Uebertragung de» Eigen-
tums sind-die Landräte (in Hohenzivllern dre Oberamtmanner)
md die Polizeiverwaltungen der Stadtkreise , in deren Be¬
zirken sich die Gegenstände befinden. Im Landespolizei z
Berlin ist der Polizeipräsident von Berlin zuständig.
Der Mnister für Handel und Gewerbe. I . A : Lusensky.
Der Mnister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

I . A. : Dr . Graf V. Kehserlingk.
Der Minister des Innern . I . A. : Dr . F r e u n d.

« Den Herren Bürgermeistern des Rreises
d-rden Mit der nächsten Post die Verzeichnisse der Pflege^
Mer für die Waisen des Dillkreises für das 4. Viertel¬
jahr des Rechnungsjahres 1915/16 zugehen.

L Ich ersuche, unter Hinweis auf weine Kreisblatts ^ ^ '
i kanntmachung vom 7. Dezember 1888 (Kreisblatt Nr . 1 ),

M prüfen, ob die Voraussetzungen, unter denen die üus-
' rahlung des Pflegegeldes erfolgt, bei den betreffenden Waisen

noch vorliegen. Bejahendenfalls ist die auf der Pflegegeld-
liste dorgerichtete Bescheinigung unterschriftlich zu vollziehen,
i' as Dienstsiegel beizusetzen  und alsdann dre Liste
umgehend  zurückzusenden. Andernfalls ist sofort Be-

zu erstatten. von
unter -.

, zu erstatten. v.
, . 3ch Mache noch daraus aufmerksam, daß die Listen

Verpflegern in der letzten Spalte noch, nicht u
ichnchen werden dürfen.

Dillenburg, den 23. März 1916. ^ , , r
Königl. Landrat : I . V.: Bechtel.

—. Bekanntmachung.
I Abänderung der zulässigen Aufschläge

beim Weiterverkauf von Rindvieh.

nichtamtlicher teil.
Parlamentarisches«

Trotz der Vertagung des deutschen Reichstages  bis
zum 4 April ist die parlamentarische Tätigkeit nicht unter¬
brochen Sie wird im Gegenteil von zwei wichtigen Kom¬
missionen, dem Haushaltsausschuß und der Kommission zur
Vorberatung der Kriegssteuervorlagen , mit großem Eiŝ r fort-
aeieüt und ailt der Erörterung aster bedeutsamster Fragen , ^ n
der Budgetrommission, die ihre Arbeiten mit der Beratung
des Etats des Reichskanzlers und des Auswärtigen Amtes be¬
ginnt wird Herr v. Bethmann -Hoflweg persönlich, erscheinen,
um wichtige 'ErWrungen über die allgemeine Lage und in¬
sonderheit auch über die U-Bootfrage abzugeben. Dre Be¬
ratungen der Kommission sind streng vertraulich so daß
von den Erörterungen zunächst,nur wenig außerhalb derWande
des Sitzungssaales der KomMiflion bekannt werden wird.
Nach dem bisherigen Verhalten derjenigen Parteien . die rn
Anträgen an den Reichstag eine rücksichtslose Durchführung
unseres Tauchbootkrieges empfahlen, darf man indessen mü
großer Sicherheit den Schluß ziehen, dag auch über diese
kritisckste aller zur Zeit schwebenden Fragen eine Verstan-
^gung erzielt werdet wird . Von dem Gesamtergebnis der
Beratungen wird das deutsche Volk zWeifeNos von
Stelle unterrichtet werden. Es wird innerhalb ganz Deutsch¬
lands mit h,oher Genugtuung begrüßt werden, wenn dem
offiziellen Berichte zu entnehmen sein wird, daß stde Mei¬
nungsverschiedenheit ausgeglichen worden ist.

An der Einmütigkeit des deutschen Volkes,
in diesem, Kriege durchzuhalten bis zum schlreßlichen Siege,
gibt es keinen Zweifel. ZahNos sind die Bewe' se für das
Vorhandensein des unumstößlichen Siegeswillens ganz
Deutschlands. Das 10 600->Millionen -,Ergebnis der vierten
deutschen Kriegsanleihe, das geradezu unfaßbar großartig
und durch das Zusammenwirken aller Kreist des ,deui-
schen Volkes zustande gekommen ist, muß auch stde Rech¬
nung der Feinde, als könnte unser Volk noch, rn fern
altes Erbübel der Uneinigkeit zurücksallen, zuschanden ma¬
chen. Deutschland muß und wird in diesem Kmege siegen,
weil sein Siegeswille auf der geschloffenen Einmütigkeit
seines ganzen Volkes wie aus einem Felsen von Grämt
aufgerichtet ist. Und dieser Felsen ist nicht etwa ge¬
lockert, sondern womöglich noch Schärtet wo^ en durch di
Scheidung innerhalb , der sozialdemokratischenReichstagsflak',
tion, die im Anschluß an die letzte Plenarsitzung der deut-,
scheu Volksvertretung vor der Vertagung vollzogen wurde.

Von einer Spaltung  innerhalb .der Sozialde¬
mokratie  ist schon seit vielen Jahren die Rede Auf
den Parteitagen des letzten Jahrzehnts kam es regelmäßig
zu hestigsten Auseinandersetzungen zwischen der radikalen
und der maßvolleren Gruppe, nur daß dabei dre Unentwegien
stets in starker Mchrheit waren und ihren Willen durchs
setzten Der große Umwerter Krieg hat auch hier Wandel
geschasfen. In der ersten denkwürdigen Reichstagssitzung
am 4 August 1914 war die gesamte sozialdemokratische
Partei , mit alleiniger Ausnahme des „pathologisch zu
nehmenden Liebknecht, für die Kriegskredite mngetre en
Dann traten zuerst leise, bald aber immer krastiger und
rücksichtsloser die alten Reibungen wieder aus. Die er¬
drückende Mehrheit der Partei blieb ^ er ihrem gegebenen
Worte treu , nur eine Mnderheit von alten intriganten,
deren Anhang, im deutschen Volk gleich Null zu setzen
ist, schlug den Weg der Verneinung und der Quertreiberei
ein. Die Rede des Abg. Haast , desselben Abgeordneten,
der in der erwähnten Augustsitzung als Wortführer^
fozialdemoflatischen Partei deren Willen zur Verteidigung
des Vaterlandes perkündet hatte , schlug dem, Faß den Boden
aus . Gegen die Vereinbarung im Senioreneonvent und in
der Fraktion überraschte der Mg . Haase die Mitglieder seiner
eigenen Partei mW Darlegungen über dre Kriegszwle, dre
den Mühlen unserer Feinde Wasser sugesührt h"" eu, wenn
sie als Meinungsäußernng der stärksten deutschen Reichstags
Partei in die Welt gegangen waren. Daß dre Mehrheit dre
17 um Haase, die sich zu einer sozialdemokratischenArbeit^
gemeinschaft, richtiger hätte es Heiken müssen Zerstörmigs-
gemernschaft, zusamMenschlossen, Mit ernem kraftigen Rucke
fallen und das Vaterland in der Stunde der Rot nicht iM
Stiche ließ, das wird dieser Mehrheit nicht vergessen werden,
einerlei ob die Spaltung nur vvrübergchend sein sollte oder
dauernd ist. _ _ _

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Westlich von Jak ob stad t gingen die Russen  nach

Einsatz frischer Truppen und nach starker Feuervorbereitung,
erneut zum Angriff  über . Er brach verlustreich für
sie zusammen.  Kleine Vorstöße wurden südwestlich von
Jakobstädt und südwestlich von Düna bürg  mühelos abge¬
wiesen. Ebenso blieben alle auch nachts wiederholten An¬
strengungen des Feindes gegen die Front nördlich von Widsh
völlig ergebnislos.  Weiter südlich in Gegend des
Narocz - Sees  beschränkte sich der Feind gestern auf Ar-
tilleriefeuer.

valkan-kriegrschauplatz: .
Bei einem erneuten Fliegerangriff  wurde ein

feindliches Flugzeug  im Lustkampf zum Absturz
zwischen die beiderseitigen Linien gebracht und dort durch
Artilleriefeuer zerstört.

Ober ste Heereslertung.
Großes Hauptquartier , 26. Mätz. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Gestern konnte der gute Erfolg einer in der vorhergehen¬

den Nacht ansgeführten Sprengung nordösllich von Ver-
melles  sestgestellt werden. In dem Sprengtrichter liegt
ein feindlicher Panzerbeobachtungsstand; mehrere englische
Unterstände sind zerstört. . ,

Nordöstlich von Neuville  unternahm eme kleine deutsche
Abteilung nach geglückter Sprengung einen Erkundungsvorstoß
in die feindliche Stellung und kehrte planmäßig mit einer
Anzahl Gefangener zurück. . .

Der französische Versuch eines Gasangrrfles rn der Gegend
des Forts De La Pompelle (südöstlich von Reims)
blieb ergebnislos.

In den Argonnen und im Maasgebret  erreichte
der Artilleriekampf  stellenweise wieder große Heftig¬
keit Nachtgefechte mit Nahkampfmitteln im Cailette-
Walde (südöstlich der Feste Douaumont) nahmen für unsere
Truppen einen günstigen Verlauf.

Durch eine umfangreiche Sprengung nordöstlich von
Celles  in den Vogesen fügte sich der Gegner selbst erhebp
lichen Schaden zu. Unsere Stellung blieb unversehrt.

Bei St . Quentin  fiel ein englischer Doppeldecker un¬
beschädigt in unsere Hand. Ein französisches Flugzeug stürzte
nach 'Luftkamps im Carl ett e - W ald  e ab und zerschellte.

Gestlicher Kriegsschauplatz: m
Tie Russen haben ihre Angriffe rm Brückenkopf von

Jakobstadt  und nördlich von Widsh  gestern nicht wieder¬
holt Mehrere im Laufe des Tages unternommene Vorstotze
südwestlich und südlich von Dünabnrg blieben schon auf größere
Entfernung vor unseren Hindernissen im Feuer liegen.
Gegen unsere Front nordwestlich von Postawy  und zwischen
Narocz - und Wiszniew - See  nahm der Feind nachts
mit starken Kräften, aber ergebnislos  und unter großen
Opfern den Kampf wieder auf. Nordwestlich, von Poftawh
nahmen wir 1 Offizier, 155 Mann gefangen.

Ualkankriegrschauplatz:
Nichts Neues. _
Von zwei durch ein Kreuzergeschwader und eine Zerstörer-

flotte begleiteten Mutterschiffen sind gestern früh fünf eng¬
lische Wasserflugzeuge zum Angriff auf unsere Luftlchifs-
a n l a g en i n N o r d - S ch,l es wi g ansgestlegen. Nicht wem-
aer als drei von ihnen, darunter ein Kampfflugzeug, wurden
durch den frühzeitig benachrichtigten Abwehrdienst ans und
östlich der Insel Sylt  zum Medergehen gezwungen Dre In¬
sassen, vier englische Offiziere und ein Unteroffizier sind
gefangen genommen. Bomben wurden nur m der Gegend
von Locher Schleuse  abgeworfen. Schaden ist nicht Un¬
gerichtet. Oberste Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  25 . März. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz: Nordöstlich von Burkanvw

an" der Strhpa drangen Honved-Abteilungen nacĥ Abwehr
eines starken russischen Angriffes in die Gräben  des Fem-
des ein und zerstörten die Verteidigungsanlagen. Son ;t keine

^^ ° Italienischê nn^ südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert,
ien, 26. März. (W.B.) Amtlich wird verlautbart :.

„ Ter Vorstand des Viehhandelsverbandes für den Reg.-
Wiesbaden hat aus Grund des 8 2 der Satzungen be-

!Massen, den Absatz4 der Ziffer II. der Bekanntmachung vom
l üw ?̂ s-. betreffend zulässige Preisaufschläge beim Werter-

iEL Ttbec  Schweine und Stallhöchstpreise für Rmdvreh wie
I ' ^ abzuändern:
I W fl  Frachtkosten dürfen für Handlungsunkosten und
« z^ ^ ewinn beim Weiterverkauf der Minder ,

' ^erhall , eines öffentlichen Schlachtviehmarktes rm gan-
. höchstens3 Prozent vom Einstandspreis, ,

Ewern Schlachtviehmarkt östlich von Berlm utt gan-
äetl  höchstens6 Prozent,

Wien,  M . WUltf.
soziatoemOrrari,a)L» Russischer Kriegsschauplatz: Keine besonderen Ereignisse. T
des Vaterlandes perkündet hatte , schlug dem Faß den Boden I ^  russischen Berichten geschilderten Kumpfe der Latacz
aus . Gegen die Vereinbarung im Seniorenkonvent und rn selbstredend nur Vorpostengeplankelr**’-. —r « Mo snfK+rtTiuhpr fetter uul- t . ..._ flri,fw«nmn,atrithtipti. dre

pw ? K«?r» g.
Dre Teseskeerchte.

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 25. März. (Amtlich.)

DwLage hat^gegen gestern keine wesentliche Veränderung
erfahren. Im Maasgebiet  fanden be,onders lebhafte
Artilleriekämpfe  statt , in deren Verlauf

Verdun in Brand geschoffen
wurde.

d7r. Es handelt sich unsererseits um AnMmngstruPpen, die
beim Anrücken stärkerer feindlicher Abteilungen naturgemäß
in die Hanptstellungen zurückzugehen haben. Einen A n g r t i
gegen die Hauptstellung der Armee Pflanzer-Balttn haben die
sfrutfptt itt ben IcMcn Wochen übetfyciubt nxt^ t b c r ] uch t*

Italienischer Kriegsschauplatz: Die feindliche Artillerie hielt
die Hochfläche von Dvberdv,  den Fella-Abschmtt und ein¬
zelne Stellungen an der Tiroler Front unter Feuer. Oestlich
des Plöcken - Passes  drangen unsere Truppen rn eine
italienische Stellung ein. Bei Marter im Sugana - Lal
wurde ein feindlicher Angriff abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert.
Der türkische amtliche Bericht.

Kon stan t i n opel , 26. März (W.B.) Amtlicher Be-
rickt An der Jrakfront  keine Veränderung. — An der
Kankasusfront  wurde am 25. März ein Erkundungs-
Vorstoß schwacher feindlicher Infanterie - und Kavallerie-Krafte
mit Verlusten für den Gegner zurückgeschlagen. Kerne wich¬
tige Unternehmung an den übrigen Abschnitten dieser Front
— Unsere Küstenbatterien verzagten durch rhr Feuer emige
feindliche Torpedobootszerstörer, die an den Dar da nellen
kreuzten. Drei feindliche Flieger, dre dre Halbinsel Galipofl
überflogen, entflohen sofort gegen Jmbros , als unsere Kriegs¬
flugzeuge erschienen.



Die amtlichen Berichte der Gegner.
Ter französische amtliche Bericht vom 25 . März

lautet:  Nachmittags : In den Argonnen gestattete uns ein
Handstreich auf einen feindlichen Graden bei Courte Chaussee
einige Gefangene zu machen und dem Feinde einige Verluste
zuzufügen . Westlich und östlich der Maas verlief die Nacht
ruhig . In der Woevre Artilleriekampf in der Gegend von
Moulainville . Von den übrigen Teilen der Front ist nichts
Wesentliches zu melden . — Abends:  In Belgien beschaffen
wir feindliche Schützengräben östlich von Boesinghe und bei
Het Sas . In den Argonnen ziemlich heftige Artilleriekämpfe.
in dem Abschnitt von Four de Paris und Haute Chevauchee.
Westlich der Maas bedeutende Tätigkeit der Artillerie gegen
unsere zweite Linie , und östlich der Maas in der Gegend!
des Pfefferhügels und bei T -ouaumont . Zn der Woevre kam
es in den Abschnitten der Maashöhen im Laufe des Tages
zu keinem Jnfanteriegefecht . Auf der übrigen Front verlief
der Tag ruhig . — Belgischer Bericht : An der ganzen bel¬
gischen Front die übliche Tätigkeit der Artillerie.

Ter russische amtliche Bericht  vom 25. März
lautet : Westfront : Im Rigaer Frontabschnitt Artillerie - und
Jnfanteriekämpse . Zm Abschnitt von Jakobstadt bauen unsere
Truppen ihre Erfolge südöstlich von Augustinhof weiter aus.
Sie eroberten nach heftigem Kampf den befestigten Teil des
Torfes Epukn (3 Km . südöstlich von Augustinhof ) und wehrten
dort heftige Gegenangriffe der Teutschen ab. Auf dem linken
Flügel des Abschnittes von Jakvbstadt , südlich von Liwenhof,
entwickelten sich ebenfalls Kämpfe . Im Abschnitt von Düna-
burg kamen unsere Truppen weiter vor , die stellenweise das
eroberte Gelände befestigten . Weiter nördlich von Widsh grif¬
fen unsere Truppen eine feindliche Stellung in der Gegend
nordwestlich des Sekly -Sees an . Trotz des überaus heftigen
feindlichen Artilleriefeuers gelang es unseren Truppen , meh¬
rere Hindernislinien des Gegners zu überwinden . Die Deut¬
schen verwendeten Explosivgeschosse . Nordwestlich von Postawh
verhinderten unsere Batterien durch gutliegendes ' Feuer Ver¬
suche des Feindes , unter dem Schutze des Schneesturmes seine
durch unser Feuer zerstörten Hindernisse auszubessern . Weiter
südlich bis zu den Rokitno -Sümpfen und auch dort Feuer¬
kamps. In einzelnen Abschnitten wurde dort das Artillerie¬
feuer sehr lebhaft . In Galizien ist die Lage unverändert.
— Schwarzes Meer : An der anatolischen Küste versenkten
unsere Zerstörer 16 Segelschiffe . — Kaukasus : Unser Vor¬
gehen dauert an.

» * *

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Zürich,  26 . März . Von der französischen Grenze wird

gemeldet , daß die Verhältnisse im Nordwesten von Ver-
dun in das kritische Entscheidungsstadium  ge¬
treten sind . Dem Tagesanzeiger zufolge sind die bisher von
den Franzosen hartnäckig verteidigten letzten Stützpunkte
durch die deutschen Fortschritte bedrohlich eingeengt.

Genf,  25 . März . (T .U.) Von mehreren Jrrtümern sind
infolge der jüngsten amtlichen Nachrichten aus dem fran¬
zösischen Hauptquartier die tonangebenden Pariser Militär¬
kritiker zurückgekommen . Freimütig gesteht Oberstleutnant
Rousset ein , daß die deutschen Fortschritte auf dem linken
Ufer der Maas eine gewisse Nervosität im französischen Volke
erklärlich machen , nicht sowohl weil das General Petain ab¬
genommene Gelände sehr umfangreich sei, als infolge des
Charakters der gesamten deutschen Bewegungen , die unter anderen
anderen schlimmen Folgen auch ein bedenkliches Behindern
auf den wichtigsten französischen Truppenzuzugswegen
befürchten lassen . Eine ähnliche Andeutung gibt das „Journal"
wieder.

Karlsruhe,  26 . März . (T .U.) Tie Basler Blätter
berichten von einem von der dnglischen Zensur Unterdrückten
Telegramm aus Le Havre , bag dort am 17. März mehrere e n g-
l i s ch e Kriegsschiffe  mit dem Abmontieren ihrer Ge¬
schütze begonnen haben . Tiefe Geschütze werden mit der
Bahn nach Verdun  transportiert und dort in Stellung
gebracht werden . Man hofft , in etwa zwei Wochen mehrere
dieser weittragenden Geschütze ins Feuer bringen zu können '.

Lugano,  25 . März . (T .U.) Der Londoner Korrespon¬
dent des Corriere della Sera meldet , es dürfe jetzt gesagt
werden , daß die englischen Truppen die französischen in einem
Teil der Front ersetzt haben . In der englischen Linie von

Der Sieg des Herzens.
Roman von Otto Elster.

Nachdruck verboten.
(8. Fortsetzung .)

„Ich verzichte darauf, " sagte Hans mit einer verächt¬
lichen Handbewegung , „mich in solche Kreise einzudrängen , in
die ich nicht mehr hineinpasse ."

„Sie scheinen in der Tat vollständig aus der Bahn ge¬
worfen zu sein , mein Lieber . Das sind ganz plebejische An¬
sichten ! Deshalb ließen Sie wohl auch nichts wieder von sich
hören und sehen, obgleich Sie doch wohl die Pflicht gehabt
hätten , sich mit mir zu arrangieren ."

„Ich verstehe Sie nicht ."
„Aus Ihrem früheren Leben erinnern Sie sich vielleicht

noch der Verpflichtung eines Kavaliers , Spielschulden so rasch
wie möglich zu erledigen ."

„Spielschulden ? !"
„Allerdings — Spielschulden . Oder wissen Sie nicht mehr,

daß Sie mir dreitausend Mark schulden, die ich Ihnen im
Spiel abgewann ? Hier ist Ihre Unterschrift unter dem Schuld¬
schein, den Sie mir ausstellten ."

Er griff in die Brusttasche und holte ein Papier hervor,
das er Hans mit spöttischem Lächeln zeigte.

Wie wenn der Blitz vor Hans eingeschlagen , so fuhr er
zurück. Mit einemmal stand die Szene jener bösen Nacht wie¬
der vor seinen Augen , wo er dem Baron gegenüber am Spiel¬
tisch gesessen , wo er zuerst gewonnen und gewonnen , um dann
alles wieder zu verlieren , so daß er den Baron um ein
Darlehen gebeten hatte . Welch ein Wahnsinn hatte seinen
Geist umnachtet!

„Entschuldigen Sie mich, " stammelte er. „Tas war meinem
Gedächtnis vollkommen entschwunden . . ."

„Ich dachte es mir, " sprach Mautheim ruhig und steckte
den verhängnisvollen Schein wieder ein . „Deshalb erlaubte
ich mir , Sie daran zu erinnern . Ich hoffe , Sie werden die
Kleinigkeit bald berichtigen ."

„Ich bin dazu ganz außerstande, " sagte Hans tonlos.
„Hm — ich konnte mir das fast denken," fuhr der Baron

in trockenem Tone fort . „Ich würde Sie mit der Angelegenheit
auch kaum belästigt haben — aber da Sie sich jetzt aus unserer
Gesellschaft ganz zurückzuziehen beabsichtigen , muß ich wohl
oder übel auf Regulierung bestehen ."

„Aber was soll ich machen ?" rief Hans » verzweifelnd auf-
und abrennend.

Der Baron sah ihm eine Weile mit kaum merklichem
spöttischen Lächeln nach, indem er mit seinem Spazierstock spielte.

Dann meinte er : „Nun , Sie haben ja Ihre Verbindun-

Arras bis Albert sei ein französischer Keil vorhanden gewesen,
in dem die Franzosen Souchez , Neuville , St . Vaast und das
berühmte Labyrinth gehalten hätten . Dieser Keil sei jetzt von
den Engländern besetzt worden . Damit erklärt sich auch das
Tankestelegramm des Generals Joffre an Haigh vom 10.
März für die Glückwünsche des Letzteren zur Verteidigung
von Verdun.

Paris,  24 . März . (W.B .) Meldung der Agence Havas.
In der ersten März -Hälfte hat General Joffre an die
Armee von Verdun  folgenden Armeebefehl  gerichtet:
Soldaten der Armee von Verdun ! Seit drei Wochen haltet
Ihr den furchtbarsten Sturm aus , den der Feind bisher gegen
uns unternommen hat . Deutschland rechnet auf einen Erfolg
seiner Anstrengung , die es für unwiderstehlich hält , und für
die es seine besten Truppen , sowie seine mächtigste Artillerie
eingesetzt hatte . Es hoffte , daß die Einnahme von Verdun
den Mut seiner Vetbündeten stärken und die neutralen Län¬
der von der deutschen Ueberlegenheit überzeugen würde . Es
hatte seine Rechnung ohne Euch gemacht. Tag und Nacht trotz
einer beispiellosen Beschießung habt Ihr aflen Angriffen wider¬
standen und Eure Stellungen gehalten . Der Kampf ist noch
nicht beendet , denn die Deutschen brauchen den Sieg . Ihr
werdet ihnen den Sieg zu entreißen wiffen . Wir besitzen
Binnitton im Ueberfluß , sowie zahlreiche Reserven , besonder
aber besitzt Ihr Euren Glauben an die Geschicke der Republik.
Das Land hat seine Blicke auf Euch gerichtet . Ihr werdet
zu denen gehören , von denen man sagen witd : „Die haben den
Teutschen den Weg von Vetdun versperrt !"

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Zürich,  26 . März . Aus Bukarest wird gemeldet : Die

große russische Doppelofsensive  wird hier mit
größter Aufmerksamkeit verfolgt und beherrscht das ganze
Interesse in der Presse und in der Oeffentlichkeit . Die amt¬
liche „Jndependance Moumaine " schreibt , es handle sich um
den äußersten und letzten Kraftaufwand Ruß¬
lands.  Rußland greife mit 1% —2 Millionen neuer Sol¬
daten in die Geschicke Europas jetzt ein.

Basel,  26 . März . Aus Petersburg wird gemeldet:
Die militärischen Mitarbeiter fast aller Zeitungen der russi¬
schen Hauptstadt zeigen die Tendenz , die große russische Offen¬
sive nicht als eigentliche Offensive,  sondern als Z e r -
störung .feindlicher Angriffsgelüste  erscheinen
zu lassen . Die Oeffentlichkeit war bereits ungeduldig ge¬
worden , daß noch kein nennenswerter Geländegewinn durch!
die russischen Millionenheere erzielt ist , und in den Aus¬
lassungen der Petersburger Blätter erblickt man die Vorbe¬
reitungen zu dem Eingeständnis der Erfolglosig¬
keit des Ansturms gegen die deutsche Front.

Der Krieg im Grient.
London,  25 . März . (W.B .) Das Kriegsämt teilt mit:

Unsere Streitkräfte , die am rechten Ufer des Tigris  vor¬
gingen , nahmen den kleinen türkischen Posten in Felahiher
am 15 . März durch einen überraschenden Nachtangriff . Un¬
sere Verluste betrugen nur 4 Mann . Am 23 . März meldet
General Townshend , daß sein Lager bei Kut -el -Amara vom
21 . bis zum 23. März von feindlichen Flugzeugen und Ka¬
nonen beschossen wurde . Die Verluste waren gering . Die
allgemeine Lage ist unverändert.

London,  25 . März . (W.B .) Die „Times " schreibt in
einem Leitartikel : Hoffentlich werdw später sestgestellt werden,
wer für den höchst unglücklichen Entschluß verantwortlich sei,
mit einer äußerst unzureichenden  Truppenmenge von
Kut - el - Amara  nach Bagdad vorzurücken . Chamberlains
Entschuldigungen über den Mangel an Truppen -Transport-
mitteln auf dem Tigris beweisen , daß die Militärbehörden
in Indien sich sehr Wenig zu Helsen verstanden , denn die
Schiffährtsverhältnisse aus dem Tigris und Euphrat seien
sehr genau bekannt , und geeignete Boote hätten in Indien
gebaut werden können , während man statt dessen in der gan¬
zen Welt danach suchte . Wäre das geschehen , so wäre General
Townshend keine Woche lang in Kut -el -Amara belagert wor¬
den . Ein erstaunlicherMangelanUrteilssähig-
k e i t und die törichte Verachtung des Feindes hätten zu
Frontangriffen auf einer Ebene ohne artilleristische Unter¬
stützung geführt ; das Ergebnis sei furchtbar . Auch für ärzt¬
liche Vorkehrungen sei ungenügend gesorgt worden , weil man
nur auf ganz geringe Verluste gerechnet hatte.

gen . Wenden Sie sich an 'Ihren Onkel , den alten Grafen.
Schreiben Sie ihm , daß Sie sich zu verheiraten gedenken , vor¬
her aber noch einige alte Schulden abstoßen müßten . Ich
denke, Ihr Herr Oheim wird sehr erfreut über Ihre Heirat
mit Fräulein Eva Borchers sein ."

„Herr Baron — wollen Sie mich verspotten ? !"
„Durchaus nicht, " versetzte Rautheim mit einem Mali¬

ziösen Grinsen . „Es scheint mir nur der einzige Weg zu
sein , wie Sie aus dieser Schwierigkeit herauskommen können.
Oder wollen Sie sich auf den Standpunkt zurückziehen , daß
Spielschulden nicht einklagbar sind . . ."

„Sie beleidigen mich, Herr von Rautheim !" drohte Hans.
Jener lachte.
„Ihr Aerger ist verzeihlich , lieber Freund . Aber wir

wollen uns doch nicht um dieser Geschichte willen die Hälse
brechen, sondern uns lieber verständigen . Kommen Sie heute
abend zu mir — ich habe einige Herren eingeladen — viel¬
leicht wird ein kleines Spielchen gemacht , und ich werde
Ihnen mit Vergnügen Revanche geben . Ich hoffe , daß wir
dann ins Reine kommen werden . Sind Sie einverstanden?
Darf ich Sie erwarten ?"

„Ja " — stieß Hans hervor.
„Ich danke Ihnen . Und nun lassen Sie uns einmal ver¬

nünftig miteinander sprechen. Ich will Ihr Bestes , mein
Lieber , und möchte Sie gern von einem Schritt zurückhalten,
den Sie später bitter bereuen werden ."

„Ich bereue nur , Ihre Bekanntschaft gemacht zu haben !"
„Sehr freundlich . . . in der Tat . Aber ich will das Wort

Ihrer Erregung zugute halten . Ich will Ihnen sogar behilf¬
lich fein , aus der Patsche wieder herauszukommen , in die
Sie da hineingeraten sind, dank Ihrer Naivität . . . Sie ver¬
zeihen das Wort . — Sie sehen ziemlich verzweifelt drein)
mein Bester . Wer ein Kavalier wie Sie braucht die Flinte
nicht gleich in das Korn zu werfen — hundert Wege öffnen
sich Ihnen , um wieder obenauf zu kommen ."

„Ich kenne nur einen — Arbeit . . ."
Rautheim lächelte.
„Kennen Sie das Sprichwort : Wer die Arbeit kennt und

sich nicht drückt. . . na und so weiter . Ich weiß bessere, an¬
genehmere und leichtere Wege — zum Beispiel eine reiche
Heirat . . ."

„Sie wiffen , daß ich verlobt bin ."
„Pah — diese Verlobung zählt nicht . Nun , nun , brausen

Sie nur nicht gleich wieder auf . Lassen wir also ~bie reiche
Heirat aus dem Spiele , obgleich das die angenehmste Art
ist, sich zu rangieren ."

„Wie sollte ich wohl zu einer reichen Heirat kommen ? Ich
verkehre doch nicht in der Gesellschaft . . ."

Der Krieg zur See.
L o nd on , 35 . März . (W.B .̂ Der Postdampfer „§

r»nCon,
• die t

f5686 Tonnen ), der den regelmäßigen Dienst zwisch^
uW FÄ -st- ne versah, ist im Kanal tvrp ediert
Er hatte 350 ^ st- , meist Franzose ^ und eine
von 50 Mann . Tas Schiff scheint noch nicht
sein ? andere Schiffe stehen ihm bei . - Hierzu metb?
Times aus Dover : Die „Suffex " rrcf drahtlos um
als sie torpediert worden war . Tie hatte Folkestone
nachmittag um 1.25 Uhr verlassen . Unter den Pust,
deren Zahl auf 380 angegeben wrrd, befanden ftch 270
und Kinder und etwa 20 bis 30 Amerikaner . Tas Schiff
die Post aus den afrikanischen Kolonien an Bord . Wst
abend 9 Uhr von Folkestone gemeldet wurde , soll die «
noch treiben und zwar nicht weit von Dieppe . Es wird'
vermutet , daß das Unglück näher an der französisch^
an der englischen Küste sich zugetragen hat . Sobald di.
zeichen abgegeben waren , kamen verschiedene Schiffe von -z^Mbechndel
und Folkestone der „Suffex " zur Hilfe . Wie die SBrtjfoüf 43s Pas'
Line mitteilt , sind alle Passagiere der „Suffex " gerettet
den . Der Dampfer versah den Dienst zwischen Folkestone
Dieppe.

London , 26. März. (W.B .) Der britische D
„Senahbridge " ist versenkt worden. Tie %
wurde gerettet.

Amsterdam,  25 . März . (T .U.) Der E)otru
Tampfer „Sevula " rettete die gesamte Besatzung des
pedierten  englischen Tampfers „Fulmar ". Das
gehörte der Corkreederei in Liverpool und faßt 1270 Ji

London,  25 . März . (W.B .) Ter britische De
„Salhbia" (3352 Tonnen ) ist versenkt  worden.
Passagiere und die Besatzung wurden gerettet . — Ter ..W
ist heute ftüh nach Boulogne gebracht worden.

Paris,  26 . März . (W.B .) Dem Matin zufolge
richtet der gestern aus Marseille eingetroffene Postda».
„Leicestcrshire ", daß er am Mittwoch einen Funkspruch
hielt , der meldete , daß der englische Dampfer „Minnea^
l i s " (nach Lloyds -Register 13 543 Tonnen ) von einem f*
lichen 'Tauchboot torpediert  worden sei und sinke,
cestershire " eilte zu Hilfe , kam jedoch zu spät . Der Da,
„Minneapolis " ging unter;  das Schiiffal der Bes
ist unbekannt.

London,  25 . März . Reuter meldet : Das e
Dampfschiff „Englifhman"  von der DoMinion -gste
gesunken.  Bis jetzt würden 86 Ueberlebende
dem Wasser gefischt . (Das Schiff hatte 5257 Tonnen
gehörte nach Liverpool .)
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Sofia,  26 . Marz . Ein Telegramm des „ Utro " meü« -ch-Lstafri
aus Athen : Ein französisches Transportschiff
das Mit Militär aus Saloniki abfuhr , lies auf eine
und sank.  Von der Besatzung sind 73 Mann gerettet

oer über!
■M  uns
.Ichwierig

Ein Minensucher wurde ausgesandt , der schwimmende Mm, ^ Bord:
pvvhl das

' w!mer
ausfifchte.

Berlin,  26 . März . (W.B .) „Aftenposten " bringt ed
Meldung ihres Pariser Korrespondenten , derzufolge von siMchutztruP
deutschen Unterseebooten,  die an der MarokW °
aus neutralen Dampfern ihren Brennstoffvorrat ergänzt̂ .

tx  durch ein englisches Geschwader vernichtet m-zwei
der

ser am
B ei u d
deutlich
er Unt

nach 5re*
crlin,

«s Mat
geit in
ig gewese

den seien . (Wir erfahren dazu von zuständiger Stelle , dq
die Nachricht völlig aus der Luft gegriffen  ist R
großer Regelmäßigkeit wiederholen sich in der feindliches
teilweise auch neutralen Presse derartige Lügenmeldungli
über angebliche Unterseebootsverluste der Mittelmächte , dem
durchsichtiger Zweck ist , die eigene Ohnmacht gegenüber i«
empfindlichen , sich immer noch steigernden Schisfsverlusten p
verschleiern .)

London,  26 . März . (W.B .) Das Reutersche
meldet : Derdänische Dampfer „Ehr  i sti a ns  s und " wuck[ Mir <
versenkt. — Die übliche Art und Weise , wie Reuta ^chrtch«
die Tatsachen in d e n t sch - fe i n d l i ch e m Si n ne p fib jje P
Beit  versucht , beweist besonders eindringlich folgende HA (ygano
amtliche Meldung aus Kopenhagen : Meldung des Ritz» titatiber
scheu Bureaus . Die Forenede Darnskibsselskab teilt mit
daß ihr Dampfer „ C h r i st i a n s s u n d" auf der Reise d»
Liverpool nach Kopenhagen im englischen Kanal«
eine Mine gestoßen  und gesunken ist . Die BesaM
wurde gerettet.
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„Tas lassen Sie meine Sorge fein . Aber in der
manchmal ist es garnicht so leicht . Ich zum Beispiel bin
dazu gekommen . Na , das steht auf einem anderen Blatt,
war leider auch zu fest engagiert — sonst hätte ich mein
wohl erreicht , denn Sie glauben nicht , junger Freund,
welchem Preise ein vornehmer Name in gewissen
schaftskreisen steht."

„Ja — in gewissen Gesellschaftskreisen, " spottete
„Lasten Sie es gut sein . Die Klaffen der GeseW

find jetzt nicht mehr so streng getrennt wie früher . 'Die
finance hat sich ihren Platz neben dem alten Adel , dem
zrerkvrps und dem hohen Beamtentum erobert . In den ~
der Kommerzienräte und großen Handelsherren Verkehren
Diplomaten , Gardeofstziere — ja , hohe und höchste Ä
schäften . „ Non ölet ", so heißt es da, und die Millionäre
Handels und der Industrie sind hoffähig geworden . We-h
sollen wir da nicht Mit ihnen Verkehren ?" jlL

„Vielleicht wollen jene Kreise nicht mit uns verkehr«̂
meinte Hans lächelnd.

„Na , das käme auf den Versuch an . — Doch , ich
eben daran , daß ich noch eine Verabredung habe. Sie
schuldigen mich daher wohl . Auf Wiedersehen heute
— nicht wahr ?"

„Ich werde mir die Ehre geben . . ."
„So ist 's recht — und wegen des Schuldscheins

Sie sich keine grauen Haare wachsen . Das werden wir
arrangieren . Addio , mon ami — auf Wiedersehen . . ."

Er schüttelte Hans kordial die Hand und tänzelte
Hans starrte ihm mit finsteren Blicken nach. Die frohe^
war ihm gründlich verdorben ; die Wintersonne , die so
lich in das Zimmer geschienen , hatte ihren Glanz vei
trübe Dämmerung schien das Zimmer zu erfüllen,
Dämmerung und dichter Nebel schienen sich auch
Leben und die Zukunft zu senken, daß Hans mit einem
losen Seufzer sich in einen Seffel fallen ließ.

Er war nicht unerfahren genug , als daß er ttwl*j
zweifelhaften Charakter Rautheims erkannt haben sollte,
er war auch viel zu sehr in den Anschauungen seines fv
Standes und feiner Geburt befangen , als daß er nE
Drückende dieser Schuld empfunden haben sollte . Eine
schuld war eine Ehrenschuld — konnte diese nicht
werden , so war man aus der Reihe der anständiges
haften Leute ausgestrichen . Die Ehre , der anständige
war verloren , und man glich dem Verbrecher , der ei»
ehrende Strafe erlitten hatte.

„Ich muß mich von dieser Schuld befreien, " fW
„Auf jeden Fall — und sollte ich darüber zu Grundes

(Fortsetzung folgt .)
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26. März. (T.U.) Das „Allgemeen
sterd^ 'ibt : Das Frachtschiff „Tymor " van der
-flV 'VeLfMxft„Neederland" ist gestern morgen glück-
sfrgcselv̂ Das Schiff hat die Route längs des
ei'̂ ^ nrdbinder benutzt. Es ist unterwegs nichts
sF ^ "/fallen . Passagiere des „ThMor" haben
es ^ sAen Küste einen englischen Minen-

tzec CItv guft fliegen  sehen . Man vermutet,
in Mine gelaufen und explodiert ist.

März . Die „White Star Line" hat
nvoN'  H Dampfer, die zlvischen Newyork
(gebe"' - ^ x̂ hren, zum Schutze gegen deutsche
' ^ - Gibraltar mit vierzölligen Geschützen ar-
jte tn  gjuf der Rückfahrt tveroen die Kanonen
...erden- ^ ^ ar entfernt,  damit die Dampfer
in ^ ' Aufenthaltes in Newyork als „unbewaffnete
Msv „ ungesehen werden. An Bord der „Ca-

r ’iT „ sich auf ihrer letzten Fahrt nach Gibraltar
! » • 4
^ Der Krieg über See.

24 März. (WB .) Amtlicher englischer Be-
ndo." ' " rationen in Ostafrika:  Nach ihren Nie-
" ^ auwi-Fluß und an den Kitvvo-Bergen, zogen

" auf ihre Verteidigungsstellungen zurück, die
^waürtel entlang des R u w u v - F l u s se s an-

Starke Regenfülle verzögerten die Verfol-
»fL , unsere Truppen am 18. März mit dem

Fühlung. Am 19. März kam es zu Wald-
■ bn- Umgebung von Katze, wobei der Feind
tn  Widerstand leistete. Am 20. März versuchte
" ,n starken Nachtangriff ; er wurde unter schweren
rmückaetrieben. Inzwischen gelang es berittenen
tcken Truppen durch einen von Moschi durch
m Busch unternommenen Nachtmarsch deit Bahn-
anaani (Station Katze) mit Zahlreichen Vorräten

-r ' die Rückzugslinie des Feindes zu bedrohen,
d erhielt Verstärkungen mit der Eisenbahn und
äckia seine Stellungen , um den Rückzug zu decken.

• daher imstande, ihm schwere Verluste zuzu-
„.icht möglich gewesen wäre, wenn der Feind in

Zweien wäre, seine Stellungen früher zu verlassen,
»acht vom 22. auf den 23. März räumte der Feind
./Mwnvlinie und zog sich entlang der Tangabahn

! Ur ü <f. Er ließ ein Geschütz von dem Kreuzer
1 .„» in unseren Händen. Die Operationen werden

ü. Kitchener  beglückwünschte Generäl Smuts
"olänzenden Erfolge telegraphisch. - Die englische

zeigt daß den Engländern das Vordringen in
vftafrifa trotz der großen Uebermacht an Truppen
^überlegenen Bewaffnung infolge des tapferen Wi-

unserer Schutztruppe nicht leicht gemacht wird,
erigketten für den Gegner wachsen bei einem

Vordringen in dem Berglande von Usambara noch,
l das Gelände als auch bei Fortdauer der Reg en-

--n:mer mehr zunehmenden Witterungshindernisse sich
utztruppe als natürliche Bundesgenossen zugesellen.

Kleine Mitteilungen.
^den, '25. März. (W.B.) Der König  hat dem
r am 24. März auf dem westlichen Kriegsschauplatz
besuch  abgestattet . Die Monarchen begrüßten sich
>entlich herzlich und verbrachten zwei Stunden in
cr Unterhaltung. Der König trat alsdann die Heim-
j, Tresden an, wo er heute vormittag eingetroffen ist.
rlin,  26 . März. (W.B.) Der Nordd. Allgem. Ztg.
s Madrid vom 21. März geschrieben: Die vielen sich
t in Madrid aufhaltenden, bisher in Portugal
gewesenen Deutschen  haben den bisherigen Kaiser-
«srndtcn in Lissabon gebeten, dem Reichskanzler ihren
asm auszusprechen, daß ihnen die rechtzeitige
brichtigung  über die bevorstehenden Ereignisse die
aus Portugal ermöglicht habe,
ano,  25 . März. (T .U.) Tie Stampa meldet aus
wer Quelle, daß die Frage der Kriegserklä-
ii Deutschland  endgültig dahin entschieden wurde,
solche Kriegserklärung nicht erfolgen  werde.

Der Anleihe -Sieg.
erlin,  25 . März. Nach den bis Samstag Nach-
vorgelegten Meldungen sind aus die 4. Kriegsanleihe

' Millionen  gezeichnet worden. Davon entfallen
’'sauleihestücke. 7106 Millionen , Reichsanleiheschuld-

lgungen 1999 Millionen , Reichsschatzanweisungen
Millionen.

Kaiser  hat an Staatssekretär Helfserich  nach-
' Telegramm gerichtet: „Hocherfreut durch die Mel¬

lon dem glänzenden Ausfall der 4. Kriegsanleihe
ich Ihnen, wie allen, die sich an diesem großartigen
beteiligt haben, meinen wärmsten Dank und Glück-

aus. Der neue Beweis des einmütigen Siegeswtllens
ungebrochener Kraft reiht sich den bewundernswerten

ßn von Heldenmut und Vaterlandsliebe , die unsere
an der Front täglich ablegen, würdig an . Ein

bas in einem solchen Geiste wie ein Mann zusammen-
^8®" den Ansturm seiner Feinde, darf im Vertrauen
" den Sieg, seiner gerechten Sache mit Zuversicht er-
. Wilhelm  I . R." — Von der Kaiserin ist dem
kretär folgendes Telegramm zugegangen : „Ich kann

Erlassen, Ihnen gegenüber meiner großen Freude
^ zu verleihen über das glänzende Resultat der
«anleihe. Gott segne unser Volk dafür ! Auguste«ria .»

„Greif ".
tev 25. März. (WB .) Zur Heldentat des „Greis"
r: ’e „Reichspost " : Es ist kein Wunder , daß di«
^ ^ ^ ber den Seekampf nichts berich-

englischen Volk immer wieder einen Gegner zu
-hJ. ^ ffchöpflich in unerhörten Taten , den Helden

der beiden „Emden" und „Möve" gleich wie-
V „Greif" folgen läßt , heißt dew englischen

Unmöglichkeit, Deutschland niederzuringen,
°nd7 ^ u«en führen.
9V . ” '. 25. März. (W.B.) Meldung des Reuter-
er z, ' ' Aus den Einzelheiten über das Gefecht
'seb -Ar 6 am  29 . Februar geht hervor, daß der

bewnu ^ltig  war . Das feindliche Schiff war viel
iturf; n”et  vls die „Alcantar  a". Das englische

Wß es r er £>e |dE)<xbtgt; aber es hatte doch den An-
Hoibar aus dem Kamps hervorgehen würde,

?arch einen Torpedo getroffen wurde. Die
undb„,^ dissn êinander in Stücke. Der „Greif"' sank

britisch» r> . ^ af auch die „Alcantaw ". Es waren
v ?Erstörer zur Stelle , die die Ueberlebenden

ez vn ^ Erichtet wird , brachten die Zerstörer ein
fe e6 o o t zum Sinken. >Die über»

’ ist ' S Wurden nach Edinburgh gebracht. Einer
«̂ irorben und wurde mit militärischen Ehren

begraben. (Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , trifft
die Nachricht von der Versenkung eines deutschen Unter¬
seebootes nicht zu.) (

London,  25 . März. (WB .) Meldung des Reuter-
schen Bureaus : Die Admiralität teilt mit, daß am 29.
Februar in der Nordsee ein Kamps  zwischen dem bewaff¬
neten deutschen Hilfskreuzer „Greif ", der als rmr-
wegisches Handelsschiff Maskiert war , und dem brrtrs^ n
Hilfskreuzer „Alcantara"  stattgefunden hat . Das Ge¬
fecht führte zu dem Verluste beider Schiffe. Der deutsche
Hilfskreuzer wurde durch Kanonenseuer, die „Mcantara
(15 850 Tonnen) offenbar durch einen Torpedo zum Sinken
gebracht. 5 Offiziere und 115 Mann von der Gesamtbe¬
satzung wurden ausgenommen und zu Gefangenen gemacht.
Die britischen Verluste betrugen 5 Offiziere und 69 Mann.
Festgestellt verdient zu werden, daß der Fernd wahrend
des ganzen Kampfes über die norwegischen Farben , dre auf
die Schiffswande Gewalt waren , hinwegfeuerte. Diese Nach¬
richt wird jetzt veröffentlicht, da aus der drahtlosen deut-̂
schen Meldung hervorgeht, daß der Feind erfahren hat,
daß der Dampfer „Greif", der das Beispiel der „Möve
nachahmen wollte, zerstört wurde, ehe es ihm gelang, unsere
Patrouillenlinie zu passieren. (Selbstverständlich hat S . M.
S „Greif", wenn er sich auch vorher einer erlaubten Kriegs¬
list bediente, am Beginn des Kampfes die deutsche
Kriegsflagge  gesetzt .)

Eine neue „Möve "?
Rotterdam,  25 . März . Hier umlaufenden Gerüch¬

ten zufolge befindet sich eine neue „Möve " aus hoher
See . Das Schiff soll vor 14 Tagen aus' Kiel ausgesahren
sein und „Frithjof " heißen.

„Tubantia ".
Haag,  25 . März . Die Erklärung der englischen Ad¬

miralität zum „Tubantia "-Fall , die nun ebenso wert geht
wie die deutsche, läßt , die gleiche Glaubwürdigkeit voraus¬
gesetzt, bei -Gesamtbeurteilung der Angelegenheit nur noch den
Schluß, d-aß die „Tubantia " auf eine Mine gestoßen rst. Es
treiben etwa dreimal so viel englische Minen als deutsche
an der holländischen Küste herum. Daher laßt sich wemgstens
berechnen, wie sich die Schuldwahrscheinlichkeitverhalt . Es
ist in diesem Zusammenhang interessant , daß der deutsch¬
feindliche „Telegraas" sich gegen den Vorschlag wendet, durch
holläudische Mnensucher feststellen zu baffem welcher Art
die im engeren und weiteren Umkreis der Unglücksstelle etwa
noch treibenden Minen sind.

Mackensen in Konstantinopel.
Konstantinopel,  25 . März . (W.B.) Am Frertag

wurde zu Ehren des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
im deutschen Vereinshaus Teutonia ein Tee gegeben. Unter
den Anwesenden waren Botschafter Gras Wolff-Mettermch,
alle Herren der Botschaft und des Konsulats , bve Spitzen der
Kolonie und Vertreter der deutschen Mlitär - und Flotten¬
kreise mit (dem Admiral Souchon an der Sprtze. Auf erne An¬
sprache des Präsidenten der Teutonra , Oberst Mschoff, erwu
derte Mackensen: „Der liebe Gott war mrt mir , und das
Uebrige taten meine Soldaten . Im Vergleich zu der Hrngabe,
die meine Soldaten gezeigt haben, ist mern ebener Antefi an
dem Errungenen verschwindend klern. Das Gluck war nur
bisher treu , und ich hoffe, daß es mrr auch rn Zukunft treu
bleiben wird Der größte Dank aber gebührt unserem Herr¬
gott für seine Leitung." Für seine Begrüßung dankend, fügte
Mackensen hinzu : >Mls ich den Jubel gestern in Adrianopel
und heute in Konstantinopel hörte, fragte rch mrch, WEM fick,
der Jubel gerade auf meine Person konzentrrert. ^ ch gl ,
weil ich als Vertreter des Deutschtums komme. Dres rst das¬
selbe, was wir mit berechtigtem Stolz am ganzen Battan »
leben, und es findet seinen Ursprung darin , daß dre Dalkam
Völker vollstes Vertrauen zur Treue und Hingabe der Deutz
scheu haben. Ich hoffe, daß. alle Deutschen auf dem Balkan
und in der Türkei diesen Glauben an dre deutsch>e Treuesur

“XI « - uft- « ' - ®' “ ,a ‘cr fcK
b Mackensen wohnte heute dem Selamlik bei. Um la  tz
nachmittags wurde er vom Sultan  empfangen, dem er den
vnn Kaiser Wilhelm übersandten Marschallstab uberrerchte.
Admiral Usedom Pascha und der Kriegsminister Vizegene¬
ralissimus Euver Pascha wohnte der Audienz ber. Der Sufi
tan unterhielt swh etwa eine halbe Stunde mit dem General-
ftldmarschall. Z  Sultan ° -Mch M- ck-nM d-n St -r^ d- -
Osmanie-Ordens in Brillanten . Nachmittags stattete Nat-
kensen dem österreichisch-ungarischen BotschasteremenBesuch
ab Die hier weilenden österreichisch-ungarisch-en Offiziere
wurden nachmittags von dem Generalfeldmarschall emp-

^Konstantinopel,  26 . März . (W.B.) Generalseld-
marschall v. Mackensen besuchte gestern vormittag dm turki-
scken Minister und frühstückte hierauf auf Einladung des
Nlzeadmtrals Souchon an Bord des „Sultan Aawus ü-elim .
Sodann besuchte er die deutsche Botschaft in Therapra , wo
Zu ber Botschafter Graf Wolfs-Metternich-mit den Be¬
amten der Botschaft und deren Damen erwartete Fe^ r-
schallv. Mackensen legte Kränze aus den Gräbern de- früheren
Botschafters Freiherrn v. Wangenherm und des Obersten
v LeivAa nieder Auch Gras v. Mettermch schmückte beide
Lräbekmit Länzen . Abends fand zu Ehren des General-
feldmarschalls ein Diner beim Kriegsminister statt.

Das deutsch-türkische Bündnis.
Konstantinopel,  26 . März . ^ B.) In einer Be¬

sprechung des d e u t s ch- t ü r kl s che n B u n d e s v e r h a l t-
nisses  hebt der „Tanin " hervor , daß ^ .nunmehr zwei¬
jähriger Bündnisdauer beide Teil« dre Bedeutung  des
Bundes erkannt haben, der nach einer lahrelanger Rmhe von
Ereignissen durch, die Mlligung der beteiligten Natwnen be¬
siegelt wurde und auch in Zukunft das wirkungsvollste Poli¬
tische Instrument bleiben werde, denn auch nach dem Kriege
würd? di'e mit so großen Opfern bewerkstelligte Waffenbrüder¬
schaft nicht in Vergessenheit geraten zumal da hNteresseu
bande bestehen würden , welche das Bündnis uner,chutterfich
gestalten. , ,Sie lehnen ab.

A m ste r d a m , 25. März . (W.B.) Wie aus Washington
gemeldet wird, haben die Alliierten in ihren Antworten rm
Wesentlichen die Anregung des Staatssekretärs L a n srn g,
Handelsschiffe zu e n tw a f fn e n , abgelehnt.  Dem
Vernehmen nach bereitet Lansing ein Rundschreiben vor, rn
dem die Haltung der V er e i ni g ten St aate  n m dieser
Frage auseinandergesetzt wird.

Die beschlagnahmten Schisse.
Hamburg,  26 . März . Die „Hamb. Nachr. berrcht̂ i

aus dem Haag : Wie „Daily Expreß" aus Lissabon  mel¬
det, ist die Prüfung der beschlagnahmten deutschen
Schiffe  durch, die englische und portugiesische Marinekom-
mission beendet. Mach den Feststellungen können nur drei
Dampfer sogleich, fünf in etwa 4 Wochen, die übrigen dagegen
erst in 4—5 Monaten benutzt werden, weil die durch die
deutschen Kapitäne angeordneten Maschinenbeschädigungen
sehr schwerer Natur sind. Wegen der außerordentlichen In¬

anspruchnahme der Maschinenfabriken und der Schiffswerften
kann die Instandsetzung der Schiffe auch noch länger dauern.

Eine haltlose Verleumdung.
Berlin,  25. März . Die „Nordd. Allgem. Ztg." meldet

unter der Ueberschrift: „Eine haltlose Verleum¬
dung^  u . a. : In der Sitzung des britischen Unterhauses
vom 21. Januar hat ein Megierungsvertreter behauptet, das
britische Vermögen in Deutschland werde „in sehr gewalt¬
tätiger Weise" behandelt. Zur Begründung dieser ganz all¬
gemein gehaltenen Behauptung führte er lediglich einen Fall
an, den ein ans Ruhleben entlassener englischer Kaufmann
berichtet haben soN. Dieser Kaufmann will von dem Zwangs¬
verwalter seiner Firma die Nachricht erhalten haben, daß
die Firma eine deutsche Unternehmung geworden sei, und daß
er, der britische Leiter, indes gleichwohl für alle Geschäfts¬
verbindlichkeiten haftbar bleibe. Alle Erträgnisse würden in
Kriegsanleihe angelegt. Auch bestehe nicht die Absicht, ihm
nach dem Kriege die Wiederaufnahme des Geschäftsbetriebes
zu gestalten. — Die deutsche Regierung ließ,der grohbritanni-
schen Regierung ihre Bereitwilligkeit zur Untersuchung
des Falles Aussprechen und um die Mitteilung des N a m e n s
der in Rede stehenden Firma ersuchen. Diese Mtteilung hat
die großbritannische Regierung abgelehnt.

Die Papierknappheit.
Berlin,  25 . März . (W.B.) Ein im „Staatsanzetger"

veröffentlichter Erlaß an die NachgeordnetenStellen ersucht
die preußischen Mnisterien mit größter Strenge ans Spar¬
samkeit im Pa Pier verbrauch  hinznwirken . U. a.
sollen beim notwendigen Schriftenwechselauch, kleine Papier-
sormate angewandt werden. Die öffentlichen Bekannt¬
machungen sollen leicht, verständlich und knapp!abgefaßt sein
und sich auf das unbedingt Notwendige beschränken.

Haase und die sozialdemokratische Partei.
Berlin,  26 . März . Der „Vorwärts " meldet: Der

sozialdemokratische Parteivorstand hat sich in seiner gestrrgen
Sitzung mit den Vorgängen in der vorgestrigen Sitzung des
Reichstages beschäftigt. Bis ans ein erkranktes Mitgsied nah¬
men an der Sitzung alle Kollegen teil. Mit einer Ausnahme
waren alle in der Beurteilung der erw-ähnten Vorgänge, die
zur Gründung einer besonderen Fraktion geführt haben, voll¬
kommen einig. Genosse Haase gab im' Verlause der Debatte
folgende Erklärung ab : Ich habe, da ein fruchtbares kollegia¬
les Zusammenarbeiten im Parteivorstande nach meiner
Ueberzeugung bis zum nächsten Parteitage nicht mehr mög¬
lich ist, mein Amt als Vorsitzender niedergelegt. Am Montag
tritt der Parteiausschuß zusammen.

Mainz,  25 . März . Bei einem in der näheren Um--
gebung von Mainz stattgehabten Explosionsunglück
wurden ein Unteroffizier und ein Mann getötet, sowie zwer
Mann leicht verletzt. Der Materialschaden ist nicht sehr
bedeutend.

Berlin,  25 . März . Der „Berl . Lok.-Anz." meldet aus
Hamburg : Zwei Kausleute  sind wegen Bestechung
und Untreue in Lieserungssachen verhaftet  worden . Es
müssen Lieferungen im Betrage von etwa 15 Millionen Mark
nachgeprüft werden.

Berlin,  25 . März . Die „Voss. Ztg ." meldet aus
gano : Die seit drei Wochen andauernden Regengüsse bewirk¬
ten ein bedrohliches Anwachsen des W asse  r sta n d e s
der norditalienischen Flüsse und Seen . Die User sind an
vielen Stellen überschritten und beträchtlicher Schaden ange¬
richtet In vielen Hochtälern der italienischen Alpen verur¬
sachten Lawine nstürze  und Erdrutsche großen Schaden.

Loksles-
— Eine Sitzung der Stadtverordneten  fin¬

det am Dienstag , nachm. 5 Uhr, im Rathaussawl statt die
Tagesordnung lautet : 1. Festsetzung des Haushaltsplanes
und der Gemeindesteuer-Umlage für das Rechnungsmhr 191b.
2. Mitteilungen . — In einer folgenden geheimen Sitzung
werden Personal -Angelegenheiten zu Punkt 1 der Tages¬
ordnung beraten werden.

— Die Kriegsanleihezeichnungen.  Bei der
Nass. Landesbank und ihren sämtlichen Nebenkassen wurden
auf die 4. Kriegsanleihe gezeichnet 46V2 Millionen Mk., gegen
48 bezw. 42V4 bezw . 27 Millionen Mk. bei den früheren
Anleihen. Die Zahl der Zeichner hat gegen früher erheblrch
zugenommen, sie beträgt diesmal fast 28 000 gegen -̂1400
Zeichner bei der dritten Zeichnung. Es wurden gezeichnet
bei der Hauptkasse in Wiesbaden 19'/ -. Millionen Mk., ein¬
schließlich7 Millionen Mk., welche die Landesbank und Spar¬
kasse und 5 Millionen Mk., welche der Bezirksverband für
sich und seine Institute gezeichnet haben. Bei den einzelnen
Landesbankstellen war das Ergebnis folgendes: Frankfurt
2 Millionen Mk. Ueber eine Million wurden gezeichnet bei
den Landesbankstellen in Dille nburg,  Diez , Her vorn,
Höchst, Idstein , Limburg, Montabaur , Rüdesherm und . Usin¬
gen. Ueber V- Million bis zu 1 Million Mk. rn Eltville,
Bad Ems, Gladenbach, Hachenburg, Hadamar , Bad Homburg,
Königstein, Langenschwalbach, Marienberg , Nassau, Nastatten,
Oberlahnstein, Runkel, St . Goarshausen , Wallmerod und

— Einen empfindlichen Verlust  erlitt der Päch¬
ter des Feldbacher Hofes. Nachdem ihm erst vor emrgen
Wochen eine wertvolle Stute eingegangen ist, verlor er am
Samstag schon wieder ein Pferd . Das Tier , das einen
Wert von etwa 2000 Mk. repräsentierte , hatte sich vor eini¬
gen Tagen über dem Huf verletzt; trotz sorgsamer Pflöge ging
es am Samstag nachmittag an Blutvergiftung ein.

— Der Anbau von Sonnenblumen  verdient m
diesem Jahre der Jugend in Stadt und Land aufs wärmste
empfohlen zu werden. Die Früchte der Pflanze ennhalten
reichlich Oel von großem Wohlgeschmack, das m Küche und
Backstube gern gebraucht wird ; dw Rückstände liefern em
geschätztes Futter für Milch- und Ma,tMeh. Es wird nicht
schwer sein, die Jugend dafür zu gewinnen, daß sie wo
immer nur ein sonniges Plätzchen zur Verrugnng steht, dort
Sonnenblumen anpslanzt . Der Hessische Volksschullehrer-
verein hat sich mit schönem Eifer in den Dienst dieser an
sich gewiß geringfügigen und jetzt so bedeutjamen Hisis.
arbeit gestellt und von der Deutschen Landwirtschaft»ge,ell-
schast in Berlin SW. 11, Dessauer Straße H 15 Zentner
Sonnenblumensamen erworben, der an die Mitglieder zar
Verteilung an die Schuljugend im Regierungsbezirk .Hessen-
Kassel kostenlos abgegeben wird. Selbstverstandl .ch über¬
nehmen die Lehrer die Verpflichtung, die Kerne zwecksntspre-
ckend an ihre Schulkinder zu verteilen und diesen m An¬
bau, Pflege und Ernte mit Rat und Tat zur seite zu
stehen. Im Herbste werden die Früchte nach dem Tagespreise
bezahlt, der ja in der Kriegszeit sehr hoch ist; der Erlös
wird von dem Lehrer unter die Kinder nach der Menge der
abaelieferten Ernte verteilt . Wenn in den anderen Lanm»-
teilen das Vorgehen des Hessischen Volksschullehrerverems



Nachahmung fände und durch die Aufklärungsarbeit der
Schule auch di« Landwirte zum Anbau von Sommerraps
und Sommerrübsen , von Hanf und Lein veranlaßt werden
könnten , so würde das aus väterländifchen Gründen lebhaft
, u begrüßen sein . Das Beste an solcher Arbeit ist aber , daß
die Jugend durch sie das Gefühl selbstlosen Gebens und
Helsens und treuer Pflichterfüllung kennen lernt und hin¬
einwächst in die rechte Staatsgesinnung.

— Anbau von Kartoffeln.  Zn der Oefsentlich-
keit ist das Gerücht , das anscheinend auch bei sonst gut un¬
terrichteten Landwirten Glauben zu finden scheint, ver¬
breitet , es bestehe an maßgebender Stelle die Verordnung,
wonach den Landwirten verboten werden soll, eine größere
Fläche mit 'Kartoffeln als im vorigen Jahre zu bestellen.
Die Nachrichtenstelle der Landwirtschastskammer für die Pro¬
vinz Brandenburg ist zu der Erklärung ermächtigt , daß eine
solche Absicht niemals bestanden hat , und daß die maß¬
gebenden Stellen im Interesse der Volksernährung es für
durchaus notwendig halten , daß im lausenden Jahr mög -
lichst viel Kartoffeln angebaut  werden . Zuglerch
wird darauf hingewiesen , daß der Reichskanzler durch die
Bekanntmachung vom 2. März 1916 den Höchstpreis für
Frühkartoffeln auf 20 Mk. für den Doppelzentner festgesetzt

^ — P o st wese  n . In letzter Zeit sind wiederholt Post¬
anweisungen an deutsche Kriegsgefangene im feindlichen Aus¬
lande wegen ungenügender Aufschrift nicht an die richtigen
Empfänger , sondern an Gefangene gleichen oder ähnlichen
Namens ausgezahlt worden . Zur Verhütung solcher Vor¬
kommnisse kann nur dringend empfohlen werden , die Auf¬
schrift der Postanweisungen an Gefangene so genau wie mög¬
lich zu fertigen.

— Ein Konzert zu Gunsten der hiesigen La¬
zarette  fand gestern nachmittag im Kurhaussaale statt.
Es hatten sich außer der zahlreichen Belegschaft der hiesigen
Lazarette noch viele Feldgraue aus Haiger und Herborn ein¬
gefunden , die in Gesellschaft einer ziemlichen Zahl hiesiger
Einwohner den vortreffl . Darbietungen der Künstler , die sich
in den Dienst der Sache gestellt hatten , lauschten . Es waren
die gleichen , die schon einmal den Dillenburger Lazarettins-
sassen durch eine ähnliche Veranstaltung große Freude be¬
reitet haben , nämlich Frau Konzertsängerin Schütt-
Nauth,  Frl . Baer (Rezitationen ), Dr . Weilhammer
(Lieder zur Laute ), sämtlich aus Frankfurt a . M.
Die Künstler boten auch gestern wieder aus dem Füll¬
horn ihrer reifen Kunst köstliche Gaben und .fanden damit
bei den dankbaren Zuhörern eine sehr beifällige Aufnahme.
Nicht unerwähnt soll die Dame am Klavier bleiben , deren
Name leider von uns nicht zu erfahren war und die sich
durch feinfühlende Begleitung und Solovorträge ein
Lob verdiente.

Provinz unÄ Naedbarlcdstt.
D o n s b a ch, 27. März . Der Kriegsfteiwillige Wilhelm

Weis,  Sohn des Farbgrubenbesitzers Heinrich Weis , hier,
erhielt in den Kämpfen bei Verdun das Eiserne Kreuz.

Siegen - Ost,  26 . März . Auf dem hiesigen Bahnhof
fuhr am Samstag abend 81/* Uhr ein von Meschede nach
Darmstadt unterwegs befindlicher Sonderzug  mit franzö¬
sischen Gefangenen  ein . Der Lokomotivführer des Zuges
übersah jedoch das Haltesignal . In der gleichen Zeit passierte
der V - Zug  Siegen -Dillenburg -Gießen gleichfalls den Bahn¬
hof und fuhr dem Sonderzug in die Seite , und zwar wurde
der Tender der Lokomotive getroffen . Der Führer des v-
Zuges erkannte im letzten Augenblick die Gefahr und bremste
mit aller Kraft , trotzdem jedoch war der Airprall noch so
heftig , daß zwei Wagen des Gefangenenzuges umstürzten und
die Maschine des Schnellzuges aus dem Gleis sprang und sich
in den Bahnsteig einbohrte . Menschenleben sind glücklicher¬
weise nicht zu beklagen ; der Heizer der Maschine des Trans¬
portzuges und zwei Franzosen wurden leicht verletzt. Der
Schnellzug setzte nach anderthalbstündigem Aufenthalt mit einer
Ersatzmaschine die Fahrt fort , der Transportzug fuhr nach
drei Stunden weiter.

L i m b a ch (Taunus ), 25. März . Gestern nachmittag zwi¬
schen 41/ , und 5 Uhr entlud sich hier ein heftiges Ge¬
witter ." Dabei schlug ein Blitz in die Kirche ein , wo^
durch der Turm , die Uhr , die Treppen und fast sämtliche
Fenster stark beschädigt wurden . Auch! die Fernsprechleitung
wurde gestört . _

Unsere Tapferen.
§ Vor der Stellung der Kompagnie hatten die Fran¬

zosen eine vorgeschobene Stellung stark ausgebaut , mit Holz
eingedeckt und behinderten durch heftiges Jnfänteriefeuer
aus dieser 'Vorstellung jeden Verkehr in den deutschen Grä¬
ben in unerträglicher Weise. Man beschloß daher , den Stütz¬
punkt wegzunehmen ünd dabei möglichst viel Gelände zu ge¬
winnen . Durch angestrengte Mnierarbeit der zugeteilten
Pioniere war die Unternehmung vorbereitet . Zur festge¬
setzten Stunde am 10. April 1915, abends 7.30 Uhr, erfolgte
die Sprengung 'gleichzeitig an drei Stellen . Zur selben
Minute eröffneten eigene Artillerie und Minenwerfer ein
wirksames Feuer auf die rückwärtigen französischen Stellun¬
gen , welches der Feind sofort heftig erwiderte . Die deut¬
schen Sturmtrupps , welchen sich der 16V°jährige Kriegsfrei¬
willige Schütze Wilhelm Schwenk, ein Schlosserlehrling aus
Neuneck, Oberamt Freudenstadt i . Württemberg , zufolge frei¬
williger Meldung angeschlossen hatte , besetzten sofort die
Sprengtrichter und bahnten sich unter heftigem , gegenseiti¬
gem Infanterie - ünd Handgranatenfeuer einen Weg zu dem
allseits eingedeckten französischen Stützpunkt . Die Truppe
vermochte jedoch einen Eingang in den vom Gegner zäh
verteidigten Stützpunkt in der Dunkelheit nicht aufzüfinden.
Ueber eine Stunde mußte die wackere Mannschaft im Spreng¬
trichter ausharren , bis es den vereinten Anstrengungen der
Pioniere und Infanteristen gelang , mit Hacke und - Beil das
Balkenwerk -des Stützpunktes zu zerstören und in das Innere
einzudringen . Unter den ersten betrat Schwenk den noch
von 20 unverwundeten Franzosen besetzten Stützpunkt , welche
sich -nach heftiger Gegenwehr ergaben . Nun eröffnete der
Feind , -welcher die angrenzenden Grabenstücke noch besetzt
hielt , einen lebhaften Kampf mit Stink - und Tränenbom¬
ben -gegen die im Stützpunkt beftndliche Mannschaft . Starke
Uebelkeit -machte fortwährende Ablösung der Besatzungs¬
mannschaft notwendig . ' Schwenk hielt die ganze Nacht mit
größter Selbstverleugnung in dem Stützpunkt aus und wirkte
bei -Verteidigung und Umbau desselben erfolgreich ! mit . Lei¬
der wurde der tapfere junge Kriegsfreiwillige bei einem
Sturm am 22. Juli 1915, bei dem er sich von neuem beson¬
ders Hervorgetan hatte , verwundet ; dem Armen wurde in
dem -Augenblick , wo er seinem Zugführer das Löben rettete,
durch eine französische Kugel der Unterkiefer fortgerissen.
Schwenk , -der bereits für sein Verhalten am 10. April das
Eiserne -Kreuz 2. Klasse erhalten hatte , wurde nunmehr
noch mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse und der württem-
bergischen -goldenen Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet.

ÜNrntliebrr vvettcraienll.
Wettervorhersage für Dienstag , den 28. März : Ver¬

änderliche Bewölkung , strichweise Niederschläge , Temperatur
wenig geändert . _

Ceute nädiridtfetio
Berlin , 27. März. (W.B. Amtlich.) Am 25. März mor¬

gens haben englische Seestreitkräfte einen Fliegeran¬
griff  auf den nördlichen Teil der nordfriesischen
Küste  herangetragen . Der Fliegerangriff miß¬
lang völlig,  wie der Heeresbericht vom 26. März bereits
reits gemeldet hat . Zwei auf Vorposten befindliche armierte
Fischdampfer sind den englischen Schiffen zum Opfer gefallen.
Unsere Marineflugzeuge  griffen die englischen See¬
streitkräfte an und erzielten eine Anzahl Treffer . Ein
Torpedobootzerstörer  wurde schwer beschädigt.

Von unseren ausgesandten Seestreitkräften  stießen
nur einzelne Torpedoboote  in der Nacht vom 25. zum
26. März auf den abziehenden Feind . Eins dieser Torpedo¬
boote ist bisher nicht zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Kopenhagen, 26. März. (W.B.) Berlingske Tidende be¬

richtet aus Esbjerg  über ein Seegefecht  zwischen etwa
20 englischen Kriegsschiffen,  darunter 5 größere
Kreuzer und 15 Torpedojäger , mit deutschen Fisch-
dampfern,  die anscheinend im Fahrwasser südlich Fanoe
fischten. Tie Fischdampfer zogen sich, nachdem, wie man zu
beobachten meinte , zwei von ihnen in Brand geschossen waren,
zurück. Einige deutsche Kriegsschiffe und ein Zep¬
pelin  kamen zu Hilfe . Es entstand eine gewaltige Ka¬
nonade,  die 10 bis 15 Minuten dauerte . Die Begeben¬
heiten spielten sich soweit vom Lande ab, daß es selbst mit den
besten Ferngläsern unmöglich war , die Einzelheiten zu ver¬
folgen . Die Luft verdickte sich.

Konstantinopel , 27. März. (W.B.) Meldung der Agence
Mili . Der Sultan  hat an den Deutschen Kaiser  die
folgende Depesche  gesandt : Ich habe mit großer Freude
den Mar sch all st ab empfangen , den Eure Majestät mir
durch Vermittlung Ihres großen Feldmarschalls v. Mackensen
zu senden geruhten . Ich beeile mich, Eurer Majestät meinen
aufrichtigsten Dank auszusprechen . Es war mir besonders
angenehm , dieses Zeichen tiefer Freundschaft aus den Hän¬
den des Generalfeldmarschalls zu empfangen und auf diese
Weise seine Bekanntschaft zu machen . Wollen Eure Majestät
den Ausdruck der herzlichsten Gefühle entgegennehmen von
Ihrem treu ergebenen Freund . Meh eined  V.

Konstantinopel , 27. März. Der „Tanin" erfährt, daß
demnächst P r i n z,E i t e l F r i e d r i ch hier eintreffen werde,
um im Aufträge ftines kaiserlichen Vaters dem Sultan
den kostbaren Säbel  zu überreichen , den ihm der Kaiser
anläßlich der Siege von Gallipoli schenkte.

Haag , 27. März. „Daily Mail" ist der Ansicht, daß
Asquith - nicht mehr umhin kann , sich zu entscheiden , ob die
allgemeine Dienstpflicht  entgegen seinem Verspre¬
chen eingeführt werden müsse oder nicht . „Daily Telegraph"
berichtet , daß über diese Frage Meinungsverschiedenheiten
im Kabinett beständen , um so mehr , als das Kriegskomitee
der liberalen Partei sich überraschender Weise für die all-
genuine Dienstpflicht ausgesprochen habe . Man spricht von
dem Rücktritt  des L a n dwi  r t s ch aft  s mi ni  st er  s
L o r d S e l b o r n e. Ihr Zusammenhang !mit diesen Schwan¬
kungen fistdet das Thema neuer allgemeiner Wahlen weiter¬
hin erhöhtes Interesse.

Genf , 27. März. „Sedai Islam " meldet aus dem Irak,
daß bei einem hefttgen Gewitter im Irak der Blitz ins
englische  H a u p t l a g e r in Bedre einschlug Änd dort große
Verwüstungen hervorrief . Die Zahl der Opfer fit noch unbe¬
kannt.

Verantwortlicher Schrtktietter: Kar : S 2 rtlertu  Dtllrnvnrg.

Im Monat März gingen bei uns ein:
Für die Hinterbliebenen der Dillenburger

Krieger (an die Stadtkasse -abgeliefert ) : Frau Hans Grün
300 Mark.

Für die Hinterbliebenenfürsorge (nach Ber¬
lin gesandt ) : Schulkinder Oberroßbach 3 Mk.

Für die U - Boot - Mannschaften (nach Berlin ge¬
sandt ) : Prof . Zülch .5 Mk., Stammtisch Oranienbrauerei 60
Mark ; zus. 65 Mk.

Für das Rote Kreuz (Herrn Schatzmeister Gail über¬
geben) : Ungenannt 1,50 Mk.

Für Tabak für die Fußartilleristen aus dem
Dillkreis im Osten:  N . N. 5 Mk., Fr . Rebsch 3 Mk.,
Hch. Metzger 1 Mk. ; zus. 9 Mk.

Im ganzen gingen demnach laut vorstehender Quittung
für die Zwecke der Kriegsfürsorge bei uns ein 3 7 8,50 Mk.

Weitere Gaben erbittet
Verlag der „Zeitung für das Dilltal ".

Sarge, MMiikiden.
kiefern und eichen, in allen
Größen stet» aas Lager

Carl Schneider,
Haiger , Bahnhofstraße. Car! Ax.

Schönes BogelsbergerMotten IX

Hekanntrnachirm
Die am 25. ds. MtS. hier stattgefund^

steigerung ist genehmigt. -fP
Nttls <« bach, den 27. März 1916.

_ Henrich,  Bürgen

Husilnpe Sei
Sonntag, den9. April 1916, nachm. 4

im Saale der
»ii

Bürgergesellschaft-Siegener Männergesangverejn

III. Kilnstler-Konzi
föS
| gtfsJlM
: Kezug-
: Krim"
j Junten
: M -rdf
: rristtra

Ausführende:

DessoETsther Fron
Frankfurt a . IW. (ca. 100 Mitwirk,

Dirigentin : Fräulein Gretchen Des soff,

Solistin : Violine: Fräulein LflUtltl FOFStßf,
Flügel : Steinweg . Niederlage : C. Horn

Der Reinertrag ist für das Rote Kreuzb

Die
Metall

Nummerierte Eintrittskarten im Vorverkauf8 M, s|
1 M., Schülerkarten 75 Pf. in Siegen bei den Herren
Fiebach,  Kölner Tor 6, und Adolf Rühlingk
strasse 24, auch nimmt die BuchhandlungM. WeidanbacLi

bürg Kartenbestellungen bis zum S April entgegenI
Kassenpreis: 3 dl. 25 Pf., 2 M. 25 Pf . und 1 y, gl
Bei Beginn des Konzertes werden die

qeschlossen. I. A.:A

NMllich
-Men
«bilde«

!
verwenv
MgsU

Für das Konzert günstige Zug Verbindung;
Ab Dillenburg 204 an Siegen —West 3iä >
Abends ab Siegen 809 an Dillenburg 8“,I

sämtlich
schaften
Dauert

da noch

Braves 823

Stnndenmädchen
gesucht. Näh. Geschäftsstelle-

Gewandter Junge anS acht-
barer Familie als

Kelluerlchrlins
gesucht- (82l

HM HttMlih.K««s,Mar.

BiSmcckstc, gegri
rd. 7CDR. fof. t

K'.eiSaWw
ffitn Junge n

Familie mit gute:j
bildana für wnfni

1. sän
2. die

Her
son
unl

3. all-
die
der
sah

4. die
Re!

ans sofort gesucht
Stadt. Ficht-u.W

piUenimtg.

Die
Ausgebi
dienten

beitsver
in Dil

Maurer wie fol

die in

M»hohen Föhn sofort chi
M-w»- . . - b-, Stahlint»

G m. b. D,
Remscheid(M .)

die in

die in

Tüchtige

Maurer uad Haadlav
für dauernde Beschäftigung bei hohem Lohn gesch

KmMiist Hchmmo&Metzler,W>
Maurer und Urbeii

die in
Die

zeitigu
die dar
deren
scheinet

gesucht von _ ACarl Theis , Baugesct
Haiger.

Habe das Holzfchnüden
wieder aufzeuommen, durch
hohen Bruzin» u. Oel-PretS
ist mir da» Fahre» uamögl'ch.
Scknelde auf dem Brand¬
platz und Lmdenwes gegm
Barzahlung. (828

Be'
statt; l
wird, h
Papiere
zweich
uritzub
des Mi
Reserv,
im Bes

Dü
dah sie
unter
undB
tiden5

Dt

Kewe Kriegsware. Keine Kriegspreile.
Habe noch zu ärßrrst günstigen Preisen abzugehen:

Waschmaschinen, Wringmaschinen , Nähmaschinen,
Badewannen von Mk. 22 an, Gießkannen , emaillierte
Waschkessel, Ersatz-Gummiwalzen für Wringmaschinen,

Taschenlampen u. i. m.
Elektr . BeleuchtaugSkörper . Elektr . JaßtallatioaSm - t.
Keine Krtegswaee. Keine Kriegspreile.

Heinrich Budde , Dillenburg, Hauptstr. 52.

Wiedersehn war unser aller
Nun ruh; Dein treues Herz in »w«1
ewig bewein; von Deinen Lteben-
Rahe fanst, Du lieber, guter,
braver Sohn, geliebter Bruder!
Wir konnten Dich nicht sterben lehL
doch werden wir «ns wieders-hn-

Am 25. Februar starb in treuer PflAteBde» Heldentod fürs Vaterland unser lirv»
braver Sohn und Bruder

MMtlitt Christion Cmil Mit

lungo
sstätkor
für ihr
stemm
binde:

SSc
smnmy

1. di
ba
fa

a sch2. di

im Alter von 23 Jahren-
Srohuhrmsr», den 25. März 1S16.

Ara« Wieget Wrve. und $»
t

Tran muß das Schuhfett
verhindert es nicht das
des Wassers in das

zn verkaufen
«mH Gimdel,

Dillenburg » Zwtugel.

(826

Eine 2 oder 3 Zimmer-

(Bohnung
»n vermieten bet (798
Heinrich Rompf, Haiger,

Hofacker.

SWfttt Tranoli»
B. llmversal - Trari - 2<

stets prompt lieferbar.—Ebenso Oel -W»st(

Nigrirr. (Keine abfärbende
Carl Gentner , chem. Fabrik, Göppial
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